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Aufgabenkatalog Teil 2 
zu den Übungen zur Vorlesung 
„Grundzüge der Makroökonomik“ im WS 2003/2004 


Ex ante-Betrachtung: Das klassische Modell 


Aufgabe 17: Nennen und erläutern Sie kurz die Prämissen des klassischen Modells! 

Aufgabe 18: Erläutern Sie den Begriff linear-homogene Produktionsfunktion! 

Aufgabe 19: Erläutern Sie, was man unter Faktorvariation versteht! Gehen Sie dabei auf die 
Begriffe proportionale und partielle Faktorvariation ein! 

Aufgabe 20: Erläutern Sie die Begriffe Gesamt- und Grenzertrag und zeigen Sie, welche Impli¬ 
kationen sich für das Gesamtprodukt ergeben, wenn das Grenzprodukt a) positiv 
ist und zunimmt, b) positiv ist und abnimmt und c) negativ ist! 

Aufgabe 21: Stellen Sie grafisch eine Cobb-Douglas-Produktionsfunktion bei partieller Faktor¬ 
variation sowie den Verlauf der Durchschnitts- und der Grenzertragsfunktion dar! 

Aufgabe 22: Gegeben sei die Produktionsfunktion Y r = A"^ . 

(Y r = Volkseinkommen; A = Arbeit; K = Kapital) 

a) Zeigen Sie, dass diese Produktionsfunktion linear-homogen ist ! 

b) Zeigen Sie, dass diese Produktionsfunktion bei Mehreinsatz eines Produktions¬ 
faktors abnehmende Grenzerträge aufweist! 

Aufgabe 23: Erläutern Sie das Say’sche Theorem! Gehen Sie dabei auch auf die Begründung 
seiner Gültigkeit ein! 
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Übungsaufgaben WS 2003/04 


Aufgabe 24: 

Aufgabe 25: 

Aufgabe 26: 

Aufgabe 27: 

Aufgabe 28: 

Aufgabe 29: 

Aufgabe 30: 

Aufgabe 31: 

Aufgabe 32: 

Aufgabe 33: 

Aufgabe 34: 


Was versteht man in der Klassischen Theorie unter den Begriffen „Voll¬ 
beschäftigung“ und „freiwillige Arbeitslosigkeit“? 

Leiten Sie die Arbeitsnachfragekurve eines Unternehmens her und zeigen Sie wie 
daraus die Arbeitsnachfragekurve einer Volkswirtschaft abgeleitet wird! 

Zeigen Sie anhand einer sachdienlichen Grafik, wie sich eine exogene Erhöhung 
des Preisniveaus auf die Arbeitsnachfrage auswirkt! 

Die Produktionsfunktion eines Unternehmens laute: 

F(A,K) = A 0 ’ 5 . K 0 - 5 . 

Berechnen Sie die Arbeitsnachfrage des Unternehmens unter der Annahme, dass 
K = 4, p = 6 und w = 1,5 gilt! 

Erläutern Sie grafisch und verbal das Entscheidungskalkül eines Haushalts über 
sein Arbeitsangebot und zeigen Sie, wie sich daraus das gesamtwirtschaftliche Ar¬ 
beitsangebot bestimmt! 

Erläutern Sie grafisch und verbal die Wirkung eines exogen fixierten Mindestloh¬ 
nes oberhalb des Gleichgewichtsniveaus auf den Arbeitsmarkt! 

Erläutern Sie den Umlaufgeschwindigkeitsansatz (Fishersche Gleichung) und den 
Kassenhaltungsansatz (Cambridge-Gleichung) der Quantitätstheorie des Geldes! 
Worin unterscheiden sich beide Ansätze? 

Begründen Sie, dass im klassischen Modell eine Erhöhung des nominalen Geldan¬ 
gebots durch die Zentralbank zu einer proportionalen Erhöhung des Preisniveaus 
führt! 

Erklären Sie, welcher Zusammenhang im klassischen Modell zwischen Arbeits¬ 
markt und gesamtwirtschaftlichem Güterangebot besteht! Was folgt daraus für die 
Güterangebotskurve? Verdeutlichen Sie ihre Aussagen durch geeignete grafische 
Darstellungen! 

Erklären Sie verbal die Herleitung der Gütemachfragekurve im Rahmen des klas¬ 
sischen Modells! 

Erklären Sie die Begriffe „marginale Konsumneigung“ und „marginale Sparnei¬ 
gung“. Welcher Zusammenhang besteht zwischen beiden Größen? 
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Übungsaufgaben WS 2003/04 


Aufgabe 35: 

Aufgabe 36: 

Aufgabe 37: 


Aufgabe 38: 


Aufgabe 39: 


Aufgabe 40: 


Aufgabe 41: 


Aufgabe 42: 


Stellen Sie die Konsumfu nk tion und die Sparfunktion in Abhängigkeit vom Zins 
grafisch dar! Begründen Sie die dargestellten Kurvenverläufe verbal! 

Erläutern Sie grafisch und verbal die Herleitung der Investitionsgütemachfrage im 
Rahmen des klassischen Modells! 

Fonnulieren Sie die Gleichgewichtsbedingung für den Gütermarkt! Stellen Sie das 
Gütermarktgleichgewicht grafisch dar und erklären Sie, wie daraus die Aufteilung 
des Volkseinkommens auf Konsum und Investitionen abgeleitet wird. 

Stellen Sie das klassische Gesamtmodell sowohl grafisch als auch algebraisch dar! 
Erläutern Sie Ihre Grafik! Gehen Sie dabei auch auf die Grundaussagen des Mo¬ 
dells ein! 

In einer klassischen Modellökonomie gelten folgende Beziehungen: 

Y = 4A-— ■ A 2 

100 

c W 

A s = 50 ■ — 

P 

S = - 40 + 20i 
I = 140 - 40i 
M = 450 
k = 0,25. 

Berechnen Sie den Reallohn, die Arbeitsmenge, die Höhe des realen Sozialpro¬ 
dukts, der Investitionen und des Konsums, das Preisniveau sowie den Nominal¬ 
lohn! 

Begründen Sie, weshalb im Rahmen des klassischen Gesamtmodells Geldpolitik 
keine realwirtschaftlichen Wirkungen hat! Veranschaulichen Sie ihre Ausführun¬ 
gen grafisch am Beispiel einer exogenen Erhöhung der Geldmenge durch die Zent¬ 
ralbank! 

Erläutern Sie grafisch und verbal die Auswirkungen technischen Fortschritts im 
Rahmen des klassischen Gesamtmodells! 

Berechnen Sie die Auswirkungen technischen Fortschritts auf das reale Sozialpro¬ 
dukt, die Arbeitsmenge und den Reallohn im Rahmen des klassischen Modells, 
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Übungsaufgaben WS 2003/04 


Aufgabe 43: 


Aufgabe 44: 


Aufgabe 45: 


Aufgabe 46: 


wenn sich die Produktionsfunktion von Y r = 2y[A auf Y r = IöVa verändert und 

s w 

die Arbeitsangebotsfunktion A = 27 — lautet! 

Erläutern Sie grafisch und verbal die Auswirkungen einer Verringerung des Ar¬ 
beitsangebots im Rahmen des klassischen Gesamtmodells! 

Erläutern Sie grafisch und verbal, wie sich im Rahmen des klassischen Gesamt¬ 
modells eine geringere Bewertung zukünftigen Konsums durch die Wirtschaftssub¬ 
jekte auf Preisniveau, Beschäftigung, die Höhe des realen Sozialproduktes, sowie 
auf Investitionen und Konsum auswirkt! 

Erläutern Sie grafisch und verbal die Auswirkungen einer Verringerung der Inves¬ 
titionsneigung im Rahmen des klassischen Gesamtmodells! 

Erläutern Sie grafisch und verbal die Auswirkungen der Festsetzung eines über 
dem Gleichgewichtsniveau liegenden Nominallohnes w im Rahmen des klassi¬ 
schen Gesamtmodells! 



